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Messer per Hand zu reinigen ist die Empfehlung 
von Messer- und Geschirrspülmaschinenherstellern. 
Gründe sind der (Lochkorrosions-)Angriff – gefördert 
durch agressive Ionen aus Speiseresten und 





nicht hochlegierter Stähle (z. B. Töpfe mit beschädigter 
Emaillierung, Geschirrspülkörbe mit defekter Kunst-
stoffummantelung).
Schutzanoden, bekannt vom Einsatz bei Schiffen und 
Pipelines, führen zur kathodischen Polarisation von 
Stahl. In dieser Arbeit wurden Schutzanoden aus 
Al-Legierungen ebenso wie unterschiedliche hoch 
legierte Stähle in ihrem Verhalten in Geschirrspül-
relevanten Medien untersucht. Dabei wurden elek-
trochemische Untersuchungen in konventioneller 
Dreielektrodenanordnung, in einer neu entwickelten 
Dünnfilmströmungszelle und in situ während eines 
realen Geschirrspülprozesses vorgenommen.
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Dünnfilmströmungszelle
• Ruhepotentialmessung von Stahl, Aluminiumanode 
und Kontaktpotentialmessung bei deren Verbindung 
bei Elektrolytfluss mittels Ag/AgCl-Elektroden
• Potentialmessung jeweils entlang des Stahles bei 
(9; 24; 49; 99) mm vom Stahl/Anoden-Kontakt
Im Stahl/Anoden-Kontaktbereich zeigten 
Reiniger und Klarspüler mit steigender 
Temperatur (Diagr. 1) eine pH-Wertabsenk-
ung. Zudem zeigte sich bereits bei Raum-
temperatur eine starke H2-Entstehung an 
Anode und Stahl in den Reinigern. Durch 
die Einlagerung von Stahl und Anode im 
Reiniger und anschließendes erhitzen sank 
der pH-Wert um 0,4 pH-Einheiten in der 
Klarspülerlösung und um 1,5 - 2 pH-Ein-
heiten in den Reinigerlösungen, was einer 
doppelt so hohen Absenkung im Vergleich 
zu den Lösungen ohne Stahl und Anode beim Erhitzen entspricht.
Die Ruhepotentiale von Stahl und Anodenlegierungen liegen für eine Schutzwirkung in 
allen Lösungen weit genug von einander getrennt (Diagr. 2).  Die kathodische Polarisa-
tion schwächt sich im dünnen (strömenden) Film als Folge der primären Stromverteilung 
an den unterschiedlich weit von der Anode entfernten Flächenelementen des Stahles 
mit zunehmender Entfernung von der Kontaktstelle ab (Diagr. 3). Der NaCl-Zusatz ver-




• Korrosionspotential- (vom Stahl mit Anodenkon-
takt), Ruhepotential- (Stahl ohne Anode) und Tem-
peraturmessung im laufenden Geschirrspüler
• Einsatz verschiedener Rei-
niger (nach IEC 60436, Typ 
A; Somat®) und ggf. NaCl 
als Speiserestsimulation




Die kathodische Polarisation von Besteckstählen unter bedinungen des maschinellen 
Reinigens durch den Einsatz von Al-Anoden konnte für alle Geschirrspülbedingungen 
gezeigt werden. In Abhängigkeit vom Reiniger war ein unterschiedlich starker Angriff 
der Aluminiumanoden zu beobachten, welcher einen Einfluss auf die Schutzwirkung 
während des gesamten Geschirrspülverlaufes hatte. Der Mechanismus der Korrosions-









Das Korrosionspotential von Stahl im Reinigungsgang wurde in Somat deutlich stärker 
temperaturabhängig abgesenkt als durch Reiniger A (Diagr. 4). Im Klarspülgang bestä-




































65 °C + NaCl, 


































65 °C + NaCl, 
23 °C, 
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Abstand von Kontakt zur Al-Anode / mm
Al99,5, 23 °C, Reiniger A
Al99,5, 65 °C, Reiniger A
Al99,5, 65 °C, Reiniger A + 1 % NaCl
Al99,5, 23 °C, Somat
Al99,5, 65 °C, Somat
Al99,5, 65 °C, Somat + 1 % NaCl
Al99,5, 23 °C, Klarspüler
Al99,5, 65 °C, Klarspüler
Diagr. 2 Ruhepotentiale von X20Cr13, AlZnIn und 
Al99,5 in Reiniger A, Somat und Klarspü-
ler bei 23 °C, 65 °C  und 65 °C + 1 % NaCl
Diagr. 3 Kathodische Polarisation in Dünnfilmströ-
mungszelle längs des Stahles durch Ano-































































T, Reiniger A (St/Al-Kontakt)
T, Reiniger A (St ohne Al)
T, Somat (St/Al-Kontakt)
T, Somat (St ohne Al)
T, Somat+NaCl (St/Al-Kontakt)
E(Korr: St), Reiniger A (St/Al-Kontakt)
E(Ruhe: St), Reiniger A (St ohne Al)
E(Korr: St), Somat (St/Al-Kontakt)
E(Ruhe: St), Somat (St ohne Al)
E(Korr: St), Somat+NaCl (St/Al-Kontakt)




































Somat, pH-Wert Klarspüler, pH-Wert
Reiniger A, pH-Wert Temperaturverlauf
Gasentwicklung an Anode
Diagr. 1 pH-Wertentwicklung von Reiniger und 
Klarspüler im Stahl/Anoden-Kontakt
